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Nichtamtlicher Theil.
Das «lästige» Silber.

E n ° u W " " b noch im Jahre 1892 in der Währung«,
^rie^ommlsslon die Nothwendigkeit betont wurde,

soraen ,? schlichen Umlauf von Scheidemünzen zu
raaenlls., « ^ ° " °"s dem Munde eines der hervor,
lonnte k l . Neckn so«" die Meinung vernehmen
M n i ^ " ' « . " der Monarchie vorhandene Silber
"ün le?nn3^Hen dürfte, um den Bedarf an Scheide-
Vnlais «i ' " 9 ä" ^cken, werden jetzt gerade au«
dinater M ) F ^ b " l c h die Valutaregelungsaction be.
ber b l l r i n V " ^ " ' ^ ' die natürlich auch eine Erhöhung
laut ^"oclrculation mit sich bringt, darüber Klagen
bis ieck.tin ^ " "ahlungsverkehre Beträge von zwanzig
und der <« l5°"t" ' " Silber beglichen werden müssen
'beschws, ^ '"ps""ger h'edurch mit Münzgeld sehr
bes N e r k ^ ? - ° " " " " thatsächlichen Belästigung
leine Red? l - " " ^" " " l Silber kann schon deshalb
weihen, W». «' . " " l die Menge unserer Bestände an

Nnt.! m - / a gar nicht zulässt,
" "gar ish ^rucksichtigung des in der Oesterreichisch,
^urant. " . ^ " ^ " ' ^ n b e n Vorratheö an silbernen

!«»"nen 235 j w V " ^ " " ^ " ' ber sich heute auf zu.
> n wir sp^ " " " " Kronen beziffern bürste, und
^lbelauid.« - °"".ehmen, dass 180 Millionen Kronen
5" " "d dazu, nach Beendigung
^^eschen/n ?/ - gesummten in den Valutagesetzen
?lon r M ^ ^ ^ " " g e n t e an Silber-, Nickel, und
Vigen. ..-A ber Kronenwahrung den Umlauf «be-
^Wonen ? , ^ ' )° ' "e derselbe alles in allem 518
^len aus ^ " « "nzen aufgenommen und es ent.
^ Heller z n ^ ^ ^ ^ " Bevölkerung 12 Kronen
c? °M 23 A . ? Papiergeldumlaufe der Monarchie,
Wte und ^ < ^ " ? . d- I - 1 514,377.560 Kronen um-
M r e n bat ^ s ? ' ^ ^ ' ^ eine beträchtliche Steigerung

"en 20 Hell ^ ^ " Kopfquote auf rund 35

!uw H a V ^ es sich, auf den Umfang
' " anderen Ländern hin-

^beinah? ^ " " ^ « e r e n . dass z. B. in Deutsch.
V dauernd im , ^ " ^ ^ Heller in Silber allein
V l " t l i ch d/ ' l» aufe halten und dass, wie heuer
^ ^ luerathuna der Vorlage, betreffend die

Abänderung des Münzgesetzes, welche eben eine Er«
höhung der Kopfquote der Silbermünzen bezweckte,
ausdrücklich hervorgehoben wurde, besonders aus
Industriebezirlen fortwährend große Anforderungen
nach Silbermünzen jeder Art , hauptsächlich nach Fünf-
Markstücken (die. ebenso wie die ssünffrancsslü'cke, größer
und schwerer sind als unsere Fünftronenstücke) an die
Reichsbank ergehen, so dass dieselbe, bei der nur
14pCt. von dem schähungsmäßigen Gesammtbetrage
der Reichssilbermünzen vorliegen, nicht imstande ist,
jenen Anforderungen voll zu entsprechen, und sehr oft
erklären muss: Wir haben nichts weiter.

England hat trotz seines entwickelten Checksystems
eine weit größere Menge an silbernen Scheidemünzen
als Deutschland, und die Staaten der lateinischen
Union fanden sich bestimmt, im Jahre 1897 einen
Zusatzvertrag abzuschließen, der es ermöglichte, die
Menge ihrer Silberscheidemünzen um rund 170 M i l -
lionen Francs zu erhöhen. Schon damals entfielen von
dem circulierenden Silber auf den Kopf der Be.
völkerung in Frankreich 63 Francs 28 Centimes, in
Belgien 44 60 Francs und in der Schweiz 26 34
Francs. An Papiergeld stehen in Deutschland dem
Verkehre 1.418.640 900 Mark zur Verfügung, wobei
zu bemerken ist, dass auf die Abschnitte kleinerer und
mittlerer Kategorien (5 und 20 Mark) insgesammt nur
5.500.000 Stück mit 50 Millionen entfallen. Die
Kopfquote beträgt dort, unter Zugrundelegung der
vorerwähnten Totalsumme des Notenumlaufes, 26 Mark
76 Pfennige. Die Banque de France gibt bekanntlich
seit Jahren leine kleineren Noten als solche zu 50
Francs aus und zieht alle auf einen geringeren Betrag
lautenden älteren Appoints, von denen dermalen
höchstens 224.000 Stück per zusammen 2,468.800
Francs vorhanden sind, sobald sie aus dem Umlaufe
zurückkehren, ein. Aus dem Gesagten folgt, dass wir
in der Monarchie wahrlich leinen Grund haben, über
eine Hartgeld-Inflation zu klagen.

Die chinesischen Wirren.
Nach einer der «Pol. Corr.. aus Pari« zu.

gehenden Meldung ist japanischen Mlttheilungen zu
entnehmen, dass der russische Vorschlag, betreffend die

Regelung der chinesischen Angelegenheit, auch für die
maßgebenden Kreise in Tokio eine Ueberraschung
gebildet hat. Dieser Eindruck hätte aber, wie man
betont, selbstverständlich nicht eintreten können, wenn
die Anregungen dcs St. Petersburger Cabinets that-
sächlich, wie man nachzuweisen sucht, nur den Cha-
rakter einer naturgemäßen Consequenz des von den
Mächten ursprünglich aufgestellten Programms trügen.
Man könne allerdings zugeben, dass der Gedanke,
die Truppen der Verbündeten aus Peking zurück-
zuziehen, um dadurch die Rücklehr des Kaisers und
der Regierung nach der Hauptstadt zu ermöglichen
und damit endlich auch die diplomatische Auseinander«
sctzung zwischen der chinesischen Staatsgewalt und den
Mächten in Fluss zu bringen, etwas Einleuchtendes
hat. Anderseits werde man aber wohl in St. Peters-
burg kaum bestreiten wollen, dass das Hervortreten
irgendeines der betheiligten Staaten mit einem solchen
Plane gegenwärtig, wo unleugbar von allen Sriten
der Wetterführung der Action in China in etwas
größerem Maßstabe entgegengesehen wurde, und nachdem
diese Persp ciive durch einen sehr markanten, der aus-
drücklichen Nennung nicht bedürfenden Vorgang in
scharfes Licht gerückt worden ist, nicht erwartet werden
konnte. Die javanische Diplomatie scheint übrigens
nicht anzunehmen, dass der russische Vorschlag nnen
Keil zwischen die Mächte treiben werde, sondern glaubt
vielmehr, dass der zwischen den Cabinetten eingeleitete
Meinungsaustausch zu einem Compromiss über ein
gleichartiges Verhalten und weiteres Zusammengehen
in der Regelung der chinesischen Frage führen
werde. Japan dürfte, den bisherigen Anzeichen nach,
nicht geneigt fein, nach der nnen oder anderen der
bestehenden Richtungen einen drängenden Eifer zu ent-
wickeln.

Politische Uebersicht.
Laibach, 4, September.

Die « P o l i t i k » bringt folgenden Situations,
bericht: Cs steht nun so ziemlich fest, dafs daS P a r -
l a m e n t zu f e i n e r H e r b st sess ion n i c h t
e i n b e r u f e n werden wird. Begründet erscheint diese
Annahme hauptsächlich in den Beschlüssen des jung-

Feuilleton.
Erinnerungen an Piet Ioubert.

«on «go« »losch«.

. Vlein - (Schluss.)
^ " N P ^ A Zusammentreffen mit Ioubert
b ? und s"^?ae l"ch der Schlacht von Elands-
2 W . V ^ l e n c o e (Natal) nahe der Eisen-
H.? «eschlaaen fachte» ^ , Dundee und Glencoe
l « 2 ^ befH «?d ^e Armee Iouberts und Lucas
"NH. ' "° sich auf dem Vormärsche nach Lady.

° N ? H " c ^ Freunde von New-Castle
VM'ehen " d a " ^ ? ' " " "«« den Scharen Iouberti
b?Nt Hlandila 'Z °* ^ " W Corps, mit welchen,
^ t d ^ H e l . ?/""»^fochten und dessen Comman-

^ " " . in U N ^ t und gefangen genommen

kie?wng und ,i ^"b°le "on Glencoe eine heillose
l°lltl »b"l nur . " ""geheuer reges Leben, ein Leben,
ĉhiel« berdenl f«"x ^ r n d e Vurenablheilung bieten

H ^ u t ^ d 'ch d , ^ ^ einen der Officiere
l°hn, 5 ° " Aan^ l bck, und zwei andere Mit-

die eben erst von dort ge.
3n^°r sie.u ^ u"t> vier Nächte herumgeirrt

ö" g U dies, A Z°"be" stoßen wnten.
^ ^'.unl uns ^ Schlossen wir zum General
^^ "ber t ?d°rteinzurechen.
V « u n ^ N>i? m l " " « ! Wagen, einem einfachen
>«z"3 von V ^ V * " Transvaal bei Ver-
^ V " - SeineVir bewendet, und war eben
^ H ^ ' der 2'llschaster waren seinSchwieger»

^"«5!. E i / U ? 5 lein Adjutant war. und
^« Men tisch und Stühle mit sich

und saßen unbedeckten Hauptes eben bei der Suppe.
Ioubert hatte seine gewöhnliche Kleidung an; der
Halbcylinder und der Sonnenschirm lagen in der
Nähe. Wer an dem alten Manne irgend etwas M i l i .
tärisches vermuthet, i rr t sich sehr.

Wir näherten uns ihm, und ich sprach ihn als
Dolmetsch an. Wir erzählten ihm von den Mühsalen,
die wir erlitten, und schilderten den gefahrvollen
Marsch Vadeks, der nur wie durch ein Wunder der
Brigade M e , die sich zur selben Zeit gegen Ladysmith
zurückzog, ausgewlchen war.

Ioubert blickte uns nicht an und sagte, den Kopf
schüttelnd: «Ja, ihr bei Schiel habt euch schlecht be-
nommen.»

Badete, der da« verstanden hatte, wurde ob dieser
Nichtwürdigung der Tapferkeit von Schiels Scharen
wüthend und legte auf einmal mit einem Gemisch von
Afrikanisch. Hochholländisch, Englisch und Deutsch los
und sprudelte nur so daher, ohne nur Ioubert oder
irgend jemand anderen zu Worte kommen zu lassen.
Was er eigentlich sagte, weiß ich nicht; ich vermuthe
auch. dass ihn Ioubert nicht verstand, denn er sah
ihn ganz erstaunt und ungläubig an. Das Endresultat
bestand aber barin, dass Ioubert von uns nichts
wissen wollte und sagte, alle, die bei Elandslaaate
mitgefochten hätten, müssten zurück nach Pretoria,- bei
sich könne er sie nicht brauchen.

Krüger soll, als er davon hörte, wülhend aus-
gerufen haben: «Mit welchem Rechte kann er diese
Leute zurückschicken?»

Dieser Refus von Seite Ioubert« datiert von dem
tiefen Hasse, den er gegen Schiel h-gte. Woher der
Hass stammte, kann ich nicht genau sagen. Es heißt,
Schiel hätte die spätere Reorganisation der Artillerie
übernommen und sich dabei den Befehlen IonbeN«
nicht fügen wollen. Ebenso waren die Officiere der

Artillerie Gegner Schiels; der deutlichste Beweis dafür
ist der, dass kein Ossicier der Staatsartillerie dem
Commando General be Kocks, respective Schiels, bei
Elandslaagte zugetheilt war.

Der Misserfolg bei Elanbslaagte, oder vielmehr
die Aufreibung der Truppen Schiels. wird nicht mit
Unrecht im tief eingewurzelten Hasse Iouberts gegen
Schiel gesucht. Nicht genug, dass er seinen bei Glencoe
disponiblen Truppen, gegen 3000 Mann, leinen Befehl
zur Unterstützung Schiels gab, im Gegentheil, es wird
ihm noch der allerdings indirecte Befehl zur Zurück-
ziehung der Truppen Ben Viljoens bei Elandilaagte
zugeschrieben. Wenigstens erklären es letztere auf diese
Weise, dass sie so plötzlich vom Schlachtfelde ver-
schwanden.

Es bleibt im Benehmen Ioubert« Verschiedenes
unerklärlich. Nicht umsonst erklären ihn die Engländer
als «ttlv mo»t ßkllant ivarrior» («der bravste Krieger»).
Sein fortwährendes Zögern, das Verbieten einer
effectiven Beschießung von Ladusmilh und der Nicht-
erfolg und die Aufopferung so vieler Leute am Plat«
rande — alles stimmt wenig überein mit jenrm
Ioubert, den wir von Vronthorstspruit und Amajuba
im Jahre 1881 kennen. Vor allem aber ist es das
plötzliche, unerklärliche Verlassen der Slellungen am
Lugela und die Aufgrbung der Belagerung von
Ladysmith sowie der darauf erfolgte überhastete Rückzug
in die Viggarsberge, was die Transvaal« in Bestürzung
versetzte. —

Bald darauf starb Ioubert. D « allgemeine
Meinung in Transvaal ist heute die, dass er wahn-
sinnig geworden sei und sich vergiftet habe. Was
daran Wahres sei, wird man wahrscheinlich nie er-
fahren. — Aber noch eines sagte man in Pretor ia:
«Ioubert ist ein M r Tage zu M gchnben!»
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czechischen Executivcomites, die bereits dem Minister-
präsidenten officiell mitgetheilt worden sind. Die Be-
schlüsse sollen betreffs der zur Rettung des Parlaments
beabsichtigten Regierungsaction eine n e g a t i v e Ant-
wort enthalten und betonen, dass die Vertreter des
böhmischen Volles ohne vorhergehende genügende Ge-
nugthuung für die am 17. October v. I ausgesprochene
Aufhebung der Sprachenverordnungen ihre in der
letzten Session zur Nnwendung gebrachte Taktik nicht
zu ändern in der Lage seien. Und da anderseits die
Regierung K o e r b e r s der von der böhmischen Dele-
gation aufgestellten Forderung nicht Rechnung tragen
tann, ergibt sich daraus die logische Schlussfolgerung,
dass es unsinnig wäre, das Abgeordnetenhaus unter
diesen Verhältnissen wieder einzuberufen und es auf
eine Wiederholung oder Steigerung der böhmischen
Obstruction abermals ankommen zu lassen. Die Frage,
welche Wendung die innerpolitische Krise zu nehmen
hat, wird im Laufe der nächsten Tage beantwortet
werden. Bisher ist nach leiner Richtung hin etwas
entschieden worden.

Das serbische A m t s b l a t t veröffentlicht eine
V e r o r d n u n g ü b e r d ie V e r w e n d u n g der
b e w a f f n e t e n M a c h t i n F r i e d e n s z e i t e n ,
worin es unter anderem heißt: Das Recht, bewaffnete
Macht in Anspruch zu nehmen, steht grundsätzlich bloß
dem Könige als obersten Kriegsherrn zu. Die be-
waffnete Macht wird im Lande nur dann gebraucht,
wenn sich die Mittel, über welche die Civllbehörden
für die Aufrechterhaltung der Ordnung und Sicherheit
verfügen, als unzureichend erweisen. Ferner gelangt
die bewaffnete Macht zur Verwendung: a) Wenn es
der König als oberster Kriegsherr sür nothwendig er«
achtet. Den betreffenden Auftrag ertheilt in diesem
Falle der König selbst; d) auf Vorschlag des M i -
nisters des Innern, der seinen Antrag zunächst dem
Kriegsminister stellt. Dieser hat die Angelegenheit dem i
Könige zu unterbreiten und von ihm die Bewilligung
zu erbitten. Nach eingeholter Bewilligung Nifft der
Kriegsminister die weiteren Anordnungen.

Wie man aus A t h e n meldet, steht es nach
B e r i c h t e n a u s K a n e a nunmehr fest, dass der
Obercommissär P r i n z G e o r g die wiederholt an>^
gekündigte Reise zum Besuche mehrerer europäischer.
Höfe demnächst antreten wird. Prinz Georg sei hiebei
hauptsächlich von dem Wunsche geleitet, den Souve«
ränen der Großmächte persönlich über die Er-
gebnisse seiner Bemühungen zur Herstellung ge«
ordneter und gedeihlicher Zustände auf Kreta Bericht
zu erstatten.

Die Mehrheit der vorliegenden Aeußerungen der
Presse über den Vorschlag der russ ischen R e g i e «
r u n g , betreffend die s o f o r t i g e R ä u m u n g
P e k i n g s seitens der verbündeten Truppen, klingt
gleich den srüher angeführten Stimmen abfällig Das
europäische, das Weltgewifsen — sagt das «Neue
W i e n e r T a g b l a t t » — heische Sühne und Genug-
thuung. Ob man sich von diesen Postulaten nicht sehr
weit entfernt, wenn man Peking vorschnell räumt, sei
wohl zu bedenken. — Viel schärfer urthe.lt das
« W i e n e r T a g b l a t t » über das Vorgehen Russ-
lands, das dem europäischen Empfinden zuwiderlaufe.
Alle Sympathien stünden, wie das Blatt überzeugt
ist, in diesem Falle auf Seite des Deutscheu Reiches.
— Die « R e i c h s w e h r , ist der Ansicht, dass die
Isolierung Deutschlands nicht in tendenziöser Absicht

erfolgt sei, und findet den Vorschlag Russlands, die
Räumung Pekings betreffend, als militärisch ziemlich
gerechtfertigt. — Die « W i e n e r A l l g e m e i n e
Z e i t u n g » nennt das russische Circulartelegrumm
einen kalten Wasserstrahl. Die Nachricht, dass Russ-
land sich anschicke, seine Truppen aus Peking zmück-
zuziehen, llinge umso erstaunlicher, als sie in einem
Augenblicke bekannt wird, da wenige Wochen seit der
Ernennung Waldersees zum Obercommandanten der
verbündeten Truppen verstrichen sind. Von einer
Genugthuung seitens Chinas wolle Russland heute
nichts mehr wissen, und getreu seiner traditionellen
Rolle eines Beschützers der Chinesen stelle sich das
Petersburger Cabinet offen in directen Gegensatz zur
deutschen Politik.

Aus P a r i s wird folgende Aeußerung des
« T e m p s » über die Eventualität der R ä u m u n g
P e k i n g s signalisiert: « I n dem Augenblicke, da
zwischen den Mächten insoweit ein Einvernehmen zu
herrschen scheint, bezüglich der Integrität Chinas einig
zu bleiben, wird die Initiative Rusilanos, die sie
gegenwärtig vor ein tait »coompli stellt, dem sich, wie
es heißt, mindestens vier von den acht interessierten
Mächten anschließen würden, der Unschlüssigleit der
anderen ein Ende machen können. Da anderseits
Frankreich in territorialer Hinsicht in Nord-China
keinerlei Interessen verfolgt, wird es vielleicht mit
Vortheil eine beschwichtigende und vermittelnde Rolle
spielen können; habe es doch bei einer anderen Ge-
legenheit gegenüber Deutschland bewiesen, welche Opfer
es im Interesse des internationalen Einvernehmens in
China zu bringen weiß »

Tagesneuigleiten.
— ( V o m P r i n z e n , der Z i g e u n e r seln

wo l l t e . ) Aus seinem Knabenleben erzählte der P r i n z
von W a l e s vor lurzem nachstehendes Erlebnis: Als
Newer Bube hatte ich leine quälendere Klage zu führen,
als dass ich nur ein Prinz und nicht ein Zigeuner sei.
Ich erinnere mich ganz genau, dass ich eine« Tages mit
meinem Vruder A l f r e d (dem kürzlich verstorbenen
Herzog von Eoburg) «Zigeuner, spielte. Wir giengen in
den nahen Wald, und nachdem wir auf Zigeunerart ein
Huhn gemaust hatten, zündeten wir ein Feuer an und
versuchten es, das Huhn zu lochen, ungerupft wie es war.
Und die Züchtigung, die mir mein Vater dafür aufmaß!
M i r ist, als ob ich sie heute noch fühlen lünnte! Ob-
wohl ich längst schon an mein Prinzenthum gewöhnt bin.
so ftcckt doch immer ein «zigeunerlicher Drang» in mir.
Und das, obwohl ein enormer Unterschied zwischen mir
und den ruhelosen Wanderern besteht. Ich werde von der
ganzen Welt bewacht; leinen Schritt lann ich machen,
ohne dass allerlei Leute folgen. Die Zigeuner haben es
besser, dle bewacht nur die — Polizei!

— ( H e l d e n h a f t e F rauen . ) Au« Blago-
weschtschensl wird russischen Blättern geschrieben: Am
17. Ju l i wurde angesichts der Möglichkeit, dass die
Chinesen nach dem russischen Ufer übersetzen könnten, be»
fohlen, alle Boote im Flusse nach einem bestimmten, zu
überwachenden Orte zu bringen. Dazu wurden Schützen
ausersehen, aber diese konnten den Austrag nicht aus«
führen, weil die Chinesen beständig nach dem russischen
Ufer schössen. Endlich erboten sich zwei Frauen, Nnastasio
Iudina und Iewgenia Natyschewa, die Boote zu
sammeln. Die gefährliche Arbeit gelang ihnen auch

wirklich. Eine der Frauen trafen zwei Fsinlenlugeln, s"
blieben aber in den Kleidern flecken und richtekn leine
Schaden an. «

— ( E i n ve rung lück te r K i n d e r b a l l a«,
der See.) Aus Carthagena wird berichtet: «In elnew
schwimmenden Nadehause, in dem ein Kinderball gege""
wurde, gab der Boden plötzlich nach und 150 Personen,
meistens Kinder, fielen in die See. Eine schreckliche » "
wirrung entstand, viele erhebliche VerletzuM", aber W
licherweise gelang es. durch schleunigst herbeigeholte Hl,
alle zu retten. Dem Unfälle scheint ein Verbrechen i"
gründe zu liegen, denn es stellte sich heraus, das«
Schrauben, die den Boden befestigten, entfernt wo"
waren. Mehrere Verhaftungen sind bereits vorgenonM
worden.» ^ .„,

— ( D r a h t l o s e T e l e g r a p h i c . ) Herr GuarM
Trfinder des elektrischen Wiederholers, der Mlcow
Depeschen auffängt und von Ort zu Ort weitergibt,
findet sich jetzt in Belgien, wo er neue Versuche n"^ '
Zein Apparat, wenn in gewissen Entfernungen a u M '
wiederholt die von ihm aufgefangene Depesche beliebig
und gibt sie weiter, er ist somit die nothwendige
gänzuug des Marconi-Apparates, der über eine gew'
Entfernung hinaus nicht wirlsam ist. Guarini n>"
Belgien den Versuch machen, in einer Reihe von bclg''H
Ztädten seine Apparate aufzustellen und diese» alelN"
von Brüssel die gleiche Nachricht zugehen zu lasst« „

— ( E i n e ganze O r t s c h a f t durch e l "
B l i t z e ingeäscher t . ) (im Unstern scheint über
Dorfe Oches bei Grenoble in Frankreich zu walte«. ^
August 1848 wurde fast der ganze Ort durch
Ieuersbrunst zerstört, die ein Blitzstrahl verursacht " ^
«llld vor wenigen Tagen war es wieder ei» ^ ^^„e
jamnuliche Wohnstätten bis auf zwei etwas A " v ^
Gehöfte ein Raub der Flammen werden lieh ^ y te
hundert Personen sind obdachlos geworben; " l H " ^ B
gerettet werden, weder das Mobiliar, noch die ^ ,
n «gebrachte Ernte oder das Vieh. Die Mehrzahl ve ^
modischen Häuschen war mit Strohdächern vers>'"^ ^
>o stand das ganze Dorf bereits in Flammen, ey ^
spritzen zur Stelle waren. Fünf Perfonen si"d "' ^ '
Hersuchen. Menschen und Thiere zu retten, "he" " V ^
wandet worden, während eine Frau und M ' ^
Nmder verbrannten. Die vom Vlihe getroffene H"^ ^
wohnte ein Bauer Namens Faure. Als mitten ^ ,
Nlcht da« Gewitter sich mit furchtbarer Gew<m i ^
laden begann, erwachte der Mann. Ehe er s'"> ^ z»
lonnte, um seine im Nebenzimmer schlafende 3" ^ l t
lv.cken, fuhr der vernichtende Strahl nieder, un ^
loderten von allen Seiten die Flammen e"l>"v^ B
stürzte in das anstoßende Gcmach. riss seine Toa? ^
simf und drei Jahren au« dem Bette, rief ' ^ " ^ s ^
zu, sich mit dem jüngsten Kinde zu retten, " ' , . , A>ele,
durch die Thüre ins Freie zu gelangen. Als er '' ^ e "
schlug ihm der Zugwind eine Flammengarbe ^
dic ihn zurückweichet» ließ. Dabei stolperte er " ^te"
jüngste Kind glitt ihm aus dem Arm. Von deiche"
Qualme fast betäubt, vermochte er das kleine ^ ^ ^
nicht mehr zu finden. Kaum halte er " " g^ di«
Tochter durch das Fenster das Freie erreicht, ^„>l,
Dach herabstürzte. Die Bäuerin, eine 2 ? M " ^ ^ c
hatte leinen Ausweg finden können und " " , A", >""
Angst mit dem Kinde im Arm unters Bett g e " ^
mau später die verkohlten Leichen fand. ^lves^!

— ( D i e I n d i a n e r i n . ) Die
scheint nach und nach auf ihrem E r o b e r u n M ^ ^

Die Asinrat.
Roman von L. Fdeler.

l6. Fortsetzung.)
Mitunter dachte er an feine Zukunft. Wie in

einen dichten, undurchdringlichen Schleier gehüllt, stand
sie vor ihm. Was wurde aus ihm? «Crst das Abi-
turientenexamen machen l» hatte Iustizrath Graumann
befohlen, und Roderich gehorchte. Was dann aber?
Reich lonnte der Onlel nicht gewesen sein, wie manche
Leute noch immer behaupten wollten. Roderich glaubte
das selber nicht. Würden aber doch wenigstens die
Mittel zum Studieren für ihn vorhanden fein? Würde
fein brennender Wunsch, Forstmann zu werden, sich
erfüllen lassen? Die Carriere war langwierig und lost-
splelig. Vielleicht war ihm auch sein Beruf schon längst
bestimmt. Roderich erwartete, Gymnasiallehrer weiden
zu sollen, in Wiesenthal oder in irgend einem ähnlichen
Nest. Ein Gedanke, bei dem ihn fröstelte. Dass zwischen
dieser Stellung und dem Jetzt noch die frische, fröhliche
Studienzeit lag. der Gedanke hatte für den Jüngling
leinen Wert. Er würde auf der Universität ebenso
einsam sein wie überall, und ein armer Student konnte
ja auch nur Sorgen und wenig Freuden kennen lernen.
Wozu mochte nur der letzte Hochlamp noch leben, wenn
er so leben musste? Wie ein Räthsel erschien es ihm
selber, dass sogar nach solcher Frage ihm das Herz
manchmal dennoch wieder unruhig in der Brust schlug,
o.lz ob auch ihm da« Leben noch winke. Vielleicht
wurde alle» doch noch einmal ganz anders. Den Chr.
D ' « ^ " ! « " . , ^ . " ^ " ' h " k « mcht; die schöne
tzkmm« M ^ H c h ^ „no««««, lam Hn!«!» « M i c h

in seinen Sinn, obgleich es ihm wiederholt gesagt
wurde.

Alle diese Gedanken durchkreuzten seinen Kops,
als er, heiß von der angestrengten geistigen Arbeit,
heute am Fenster stand und in den Abendnebel hinein-
blickte. I n der Ferne hörte er das Mühlwerk pochen,
der Nebel verdichtete sich zu einem feinen, milde,
Frühlingsregen, einzelne Lichter wurden hier und dli
im Städtchen angezündet, und von der Landstraße hei
erllang ein Posthorn. Roderich hörte den hellen Ton.
er sah den alten schwerfälligen Kasten langsam dabin
rumpeln, nun hatte das Gefährte die Stadt errelchl
Was gieng es ihn an?

T>ie Post bringt leinen Brief für mich,
was llopfst du denn so wunderlich,
mein Herz?

Er nahm die Mütze und verließ das Haus.

Z w e i t e s C a p i t e l .

So klein die Stadt Wiesenthal auch war, fi<
hatte doch eine Vorstadt, und in dieser lag ein ärm-
liches Häuschen. Die kleinen Fenster in demselben er-
hellten nur nothdürftig ein grohes niedriges Gemach,
in dem zwei Frauen sahen, E« waren offenbar Mutter
und Tochter; die Aehnlichleit war unverkennbar, ob»
gleich die eine alt und hässlich war und die Jüngere
schön und stolz. Sie hatten dieselben feurigen Auge,,
und dieselbe hohe Gestalt, die bei der einen nur durch
da« Alter erst gebeugt war. Das junge Mädchen hatte
bisher am Fenster gesessen; jetzt stand sie auf und
zeigt« eu« imposante, fast königliche Figur. Das schöne

blauschwarze Haar, das in reiche 3 ^ ^ ' ^
Scheitel krönte, streifte beinahe die Decke oee
Homers. a„xlls H

Das Gemach war mit einem gew'sse" V ^ e U
gerichtet, aber fadenscheinig und ärmlich w ^ ^ lv
Elienso war die Kleidung der Frauen. S « ̂ ^ e ^
nicht wie die einfachen Bürgermädchen »n ^ o
und doch war ihre Vornehmheit ^ ' 3 " ^ «
solide Bescheidenheit, die diese umgab. ^ " ' .g geh^h
k'sscn gänzlich zerrisfenen Bezug eine lunstv ^ u
weiße Decke verbarg, lag eine große sH" " ^ W '
schnurrte im Traume; an der Wand hieng ^
mit breitem blauseidenem Bande. ^ , ilb^sjH

Das junge Mädchen gieng, die M M ^
Brust verschränkt, im Zimmer auf und m ^
brach die alte Frau das Schweigen. . , . ^ h l ^

«Der Roderich hat sich lange n»cy' ^,
sehen lassen!» begann sie. . «„„ge ^ ^

«Er ist mir sicher l . antwortete o« ̂  ^ ,
giltig. «Er ist ein Kind, das ich bestlMN"
ich w i l l . . .. h,e st" '

«Und Margareta Winkler?» f " U "„f. ^ F
Das schöne Mädchen lachte s p ^ ' ' ^ c l < , he"
«Fräulein Wmller heiratet den " M ^

mit dem rothen Kinnbart l> rief sie.. * " « t B A , ^
Geschmack lässt sich nicht streiten! S « ^ 1 , ^ jü»
ich hasse sie; trotzdem zieht sie gegen 2 ^
dem, solche philiströse Naturen vlelv" ^
Hintergründe.. ^ ,He ph"'>°

« H m l . machte die Alte. ' ^ U i s t e ^
Naturen haben indes eine gesicherte
wir?»
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Nen« s?"^ ^ zu den Nothhäuten gedrungen zu sein.
o 2 ' t t entnehmen wir einer hervorragenden deutschen
^«Mlst folgende interessante, hierauf bezügliche Daten:
nerinn " ° l " ^ ° " geistigem Fortschritt unter den India-
denk?» laicht, muss man zunächst nur an fünf Stämme
C«-,H " ° ^ ^e Cherokesen. Choctaws, Chichawsams,
c > « f " 8 ^ ? ? " " " e n , deren Kopfzahl sich insgesammt
t»ock»^ ° "^ Es gibt eine beträchtliche Anzahl
N ? ! » 5Wuen unter diesen Stämmen. Das ist
lenn >z ? gleich Frau ENoise Vusbyhead. eine Chcro-
und',,« " ! " " ' l ch thätig — sie schreibt Romane —
eb,,,s"7,°uherst gewandte politische Rednerin ist. Eine
fall« -. ? ^ " e Erscheinung ist Miss Nell Cobb. eben-
l e u t e r ? . ^ " ^ l i n , die als Aerztin unter ihren Lands-
Wisset l / ^ " be" Mußestunden, die ihr der Dienst der
»edehn?^ N'"ührt. bewirtschaftet fie ihre sehr aus-
Frauen? ."p'elbaumpflanzungen. Auch ein regelrechtes
ist M s « ^ " besitzen die Indianerinnen. An demselben
Kaule n ^ ? " 3 A«ber als erste Musiklehrerin thätig.
Die ^ , ^ ° " e r als erste Lehrkraft für Malerei.
Interesse ^ " ! l ! " ? ^ ' ^ n ausnahmslos ein sehr reges
Wen ^ 3 ° " " und sonstige öffentliche Angelegen-
und Vers«, ^ ^ ° " H"en sind eiftige Ieltungsleserinnen
Nlichrrm^". " " Spannung alle Erscheinungen des
ihnm sck« A ^ " ^ t das Clubleben hat bei vielen von
Reih. ^ .2""2 gefunden. Sie besitzen eine ganze
vech laen?^ ' ble die verschiedenartigsten Zwecke
Auch d i ' <? ° ^Mhät ig lei t , Wissenschaft und Geselligkeit,
ber fünf "?3"enzbewcgung hat bei den Indianerinnen
"°ch erw«? ^ " " klimme Anhängerinnen. Endlich sei
lhütig find ' bass viele Indianerinnen auch geschäftlich

A n l e ^ , / ^ " " l s u c h t u n t e r den v o r n e h m e n
lichens 9? . " ! .«?"^ " ' ) 3rau M. L. Lake. ihres
^«-Unllln ? ! ' " " " " " " " amerilanischen Enthaltsam-
2ahresconwn. ^°,"s ^ " vor einigen Tagen abgehaltenen
'Vierhunk,,.? ^ " ^ " ^ ° " ihre Stimme laut gegen die
»ehellinten 3 < ' « ^ ° ^ " ' sogar gegen die Damen dieser
"'"er ibn«, . ''k' ""b offen erklärt, das« die Trunksucht
^lnit nick̂  n . " " " " e Ausdehnung gewinne. Es ist
^lerhunder/ bie schönere Hälfte von Newyorls
^ " Lllsler « ^ ^ " " ^ ^ ^"bern. wie es fcheint. greift
^llen llnbe^r^ " " " ben vornehmen Gesellschafts-
> b t ma« ' ? 3 . " ' " " ^ ' lks ist nun wohl - so
^"sllcke ^ . ^ " ^ ° " ^ eine allgemein zugegebene
ü" jedem ar^ 'Manhattan Cocktail» als Einleitung
hehren i« ? ? " ^ " " — und die «Vierhundert»
!""Tone l ^ . ausschließlich größere Diners - zum
^ l s von 3 ^ " " lann sich davon in den feineren
^ l e der v ? 2 ? " " Dichtigkeit überzeugen. I m
."n« zu s « , ° ' ^ " e n Gänge pflegen dann diverse

l junge Kn s" " ^ ^ " u Lake erwirbt die Debütantin,
l" berauschend^'^^. s"" l t ^ " verhängnisvollen Hang
^ Es enin ^ " " " k n . Aber sie bleibt nicht dabei
""perentdam ^ ^ " " " "°lh den Vehauplungen der
!." öderen K. 1 " Verlangen nach Spirltuoscn auch
^ ' ' «Nn ", " ' ""b bann beginnen die Damen
!" "ehmen m ^ ^ol"3N6. und Floridawasser innerlich
^ M m h t ' » ^ " ^ Pfefferminz - Essenzen werden nicht
A " dense'lb-n s. ^ " ' ^ ^ o'clock tou»» soll der

baune Mss<",.. ?°^ischen Duft ausströmen, wie
" ben S H ' " ? ^ " in einigen Wirtschaften, wenn man

^anlwarter um den Theetopf ersucht.

^ > ^ M m V " blieb vor der Mutter stehen, ih«
zusammen " " " ' "nd die Alte sank demüthig in sich

'Äber^Z U ' " e es ja nicht so böse», stammelte sie.
» 'Lass u n ^ ° " ^ t . und diese« Wanderleben —
^.""el und " " " " ° l überlegen. Mutter», sagte Lore
ln " und w A > 5 " e " Stuhl an den Tisch, «was wir
llF>? und waz w ' c "O b°ben, was wir erhoffen
kleben ist.. " " selbst wissen, dass es ein Traum

ihre Sache besser als du-,

Uen. H i c k , ^ / in bedeutend günstigeren Verhält.
z ^ ^ r F e d ^ ^ebe , dass sie hübscher ist als
^ a u ^ / " ! ' ? Mädchen. «Ebenso darf man
N ^ d c h n^ lassen. d?s« es leichter für ein
H N ^ und ibn 3' " " " russischen Edelmann zu
N ^ " " « H r ^ ' u heiraten, um sich in den
N . " " . 3La« l. -^ setzen, als einen dieser deutschen
N " a " mil«! ^"". p i c h e n Grafen Lowoff ein
Kl«^ch. daz N " 9 beim Grasen Albrecht Hochlamp
« " l uni B.r ^ " " ^ beide. Mutter, und nun
h/^egenth zergangenes nicht weiter trauern, sondern
z u . I l o m m " " ""lere gulunft denken. Wir sind
w i d e r n V ' »>"" uns des allen reichen Mannes
den»." uns 'nn. durchschaute unseren Plan und ver-
d a z ^ sonst ^ ^ ° " n darf ich allerdings nicht
ba, .^ne. ^ . ' 7 "e dunkle Zornesröthe flog über
N büllli s ^"lchaflliche Mädchengesicht, und die
^ ' 'Der M i? "Z°us t . bevor sie gemäßigter sort.

Nr nun d ^ l t e uns au, dem Netz. da,ttr

l9o«ti'tzun« l«l,<.)

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem A d m i r a l s - A e f e h l e . ) S e i n e

M a j e s t ä t geruhten allergnädigst die Uebernahme in
den Ruhestand des Marine - Commissars Josef M u b e j
nach dem Ergebnisse der Superarbitrierung als invalid,
auch zu jedem Landsturmdienst ungeeignet, anzuordnen.
— Außer Stand wurde gebracht der Fregatten«Capita«
Eduard T h o m a n n E d l e r von M o n t a l m a r als
am 6. Ju l i d. I . in Peking gesallen. — I n Abgang
lommt der Marine - Commissär des Ruhestandes Anton
U l m a r als am 14. Jul i in Cilli gestorben. —Dienst.
bestimmungen:Auf Sr. Maj. Schiff «Zenta» Linienschiffs-
Lieutenant Alois Schusterschih. Auf Sr. Majestät Schiff
«Magnet» Linienschiffs - Lieutenant Miroölav M a l u c
(als Oesammt-Detailofficier). Auf Sr. Majestät Schiff
«Kaiserin und Königin Maria Theresia» Commissariats-
Adjunct 3 Cl. Franz G r o s e l j . — Z u m Militär - Hafen-
commando Pola der Seecaoet Slavomir D rachs le r .

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Anlässlich der Neu-
aufstellung der k. l, Landwehr-Infanterieregimenter Wien
Nr. 24 und Kremsier Nr. 25 werden mit 1. October
solgende Officiere des 4. Landwehr-Infanterieregimentes
transferiert: zum neuen Landwehr-Infanterieregimente
Wien Nr. 24 ber Oberlieutenant Wilhelm F e h l i n g e r
und zum neuen Landwehr-Infanterieregimente Kremfier
Nr. 25 ber Oberlieutenant Julius V o g l . — Ferner
wurden transferiert der Hauptmann zweiter Classe
Maximilian W e n e d i l t e r vom 23. zum 4. und der
Lieutenant Gustav Raunacher vom 4. zum 5. Land«
wehr-In fanterieregimente.

— ( N e u e s P o st ü b e r e i n k o m m e n m i t
der Schwe iz . ) Am 12. v. M. ist ein neues Post-
übereinkommen zwifchen der österreichischen und dcr
schweizerischen Postoerwaltung abgeschlossen worden, das
am I.September d . I . in Kraft getreten ist. Die wichtigsten
Neuerungen, die durch dieses Uebereinlommen herbeigeführt
werden, sind folgende: Die Gewlchtsabstufung für die
Bemessung der Vriefgebür wird im Verkehre zwischen
Oesterreich und der Schweiz von 15 auf 20 Gramm
erhöht. Paletsendungen bis b Kilogramm unterliegen den
im allgemeinen Postpaketvertrage festgesetzten Gebüren.
I m Gewlchtsporto (1 Kilogramm für gewöhnliche Pakete)
tritt hiedurch leine Aenderung ein; dagegen wird die
Versicherungsgebür für Wertsendungen auf 10 Heller für
je 300 Francs des angegebenen Wertes ermäßigt. Pakete
bis 5 Kilogramm. Eil- und Nachnahmefendungen unter-
liegen dem Francozwange. Adrcssünderungen werden für
alle Pakete, deren angegebener Wert 500 Francs nicht
übersteigt, zugelassen. Ermäßigung und Auflassung der
Nachnahmen wird für alle Nachnahmesendungen unter
den für Adressänderungen vorgeschriebenen Vedingungen
zugelassen. Auf den Vcgleitadrefsen zu Wertpaketen ist
ein Abdruck des Siegels, das zum Verschlüsse der Sendung
gedient hat, nicht erforderlich. Pakete ohne Wertangabe,
die durch den Verschluss oder die Untheilbarleit des I n -
haltes genügend gesichert sind, brauchen nicht gesiegelt
oder verbleit zu werben. —ik .

— ( Z u r E r l e i c h t e r u n g der C o m m u n i -
c a t i o n e n i m po l i t i s chen B e z i r k e Tscher-
nembl.) Ueber die in Anregung gebrachte Incame-
rierung der bei Luza von der Karlstädter Reichsstraße
abzweigenden, über Strellovitz und Tschernembl nach
Weinih führenden Straße wurde seitens der l. l . Landes-
regierung zur Erhebung der Kosten der eventuellen
Instandsetzung und Erhaltung dieser Straßenstrecke der
l. l. Ingenieur Herr Karl G r ü n Hut an Ort und
Stelle abgeordnet. —o.

— ( V o l l s m i s s i o n . ) Gegenwärtig wird in
St. Ruprecht unter Leitung von drei Patres Franciscanern
eine heilige Mission abgehalten; dieselbe findet Samstag,
den 8. d. M., ihren Abschluss. 8.

— ( K o h l e n w e r l e der S ü d b a h n . ) Die
Südbahn hat im vorigen Jahre bei Gonobih Schurfrechte
erworben. Die inzwischen durchgeführten Schürfarbeiten ^
haben nun kürzlich bei Radldorf nächst Gonobitz ein
Slelnlohlenflvh von 3 in Mächtigkeit aufgeschlossen. Die
angefahrene Kohle ist eine gasreiche Steinkohle von 6600
Calorien Heizwert, liefert ausgezeichnete Coals und kann'
der besten Ostrauer oder englischen Kohle an die Seite ^
gestellt werden. Die Südbahn soll die Gewinnung dieser
Kohle demnächst in größerem Maßstabe, und zwar an
drei verschiedenen, gegen 6 lcm von einander entfernten'
Punkten in Angriff nehmen.

— ( D e r h e u r i g e E r n t e e r t r a g ) wird in
Unterlrain mittelmäßig ausfallen, da die starken Regen-
güsse im Frühjahr und die in der zweiten Hälfte des
Jul i herrschende Dürre sowohl der Feldfrucht als auch
den Weingärten sehr schadeten. Bezüglich des Getreides
muss man mit Ausnahme des Weizen« von einer Miss-^
ernte sprechen. Fisolen und Kartoffeln werden nur einen
schwachen Ertrag liefern. Grummet wird nicht so viel
eingebracht werden, al« man anfangs erhoffte, hingegen'
steht der Buchweizen gegenwärtig ausgezeichnet, und
finden die Bienen ausgezeichnetes Futter. — Die Obst-
ernte wird ziemlich günstig ausfallen, dürfte aber leine
hohe Verwertung erzielen, da auch au« anderen Ländern
Berichte über eine ertragreiche Ernte vorliegen. I n den
Mnyklten wird der Ertrag im allgemeinen lpärttch

ausfallen, woran unter anderem auch der Umstand die
Schuld trägt, dass die Leute nicht zu rechter Zeit das
Bespritzen der Weinreben vornahmen. 8.

— ( D e r S c h i m m e l . ) Wie die «Sonn- und
Montags-Zeitung» erfährt, wirb der Schimmel aus
unserer Feldartillerie verbannt. Es ist bekannt, dass die
Schimmel im Terrain eine überaus markante Zielfläche
bilden. Man hat daher vorerst versucht, die Schimmel
zu färben. Die in mehreren Regimentern angestellten
Experimente haben jedoch ein negatives Refultat ergeben.
Am besten hat sich die Anwendung von hypermangan-
saurem Kali erwiesen; die Pferde erhielten durch daS-
selbe eine bräunliche Farbe. Nach kurzer Zeit ver-
ändert fich jedoch die Farbe durch die nachwachsenden
Haare in ein Violett, das denn doch etwas zu — apart
erschien. Die Heeresverwaltung hat sich daher entschlossen,
vom Herbste 1900 an leine Schimmel mehr bei ber
Artillerie einzustellen. Hiemit find also die gegenwärtig
fast bei jedem Regimente zusammengestellten Schimmel-
batterien (hie und da auch bloße Schimmelzüge) auf den
Aussterbe-Etat geseht.

— ( M o o r c u r s i n K l a g e n s u r t . ) Seit
vier Zahlen werden abwechselnd in einem anderen
Kronlande durch Herrn S c h r e i b e r in Staat» Vorträge
über das Wissenswerteste der Moorcultur und Torf-
verwertung abgehalten. Der dreitägige Curs ermöglicht
den Besuchern, sich die grundlegenden Kenntnisse
nach dem gegenwärtigen Stande der Torfwirtfchast an-
zueignen. Ueber die große Bedeutung, welche der Torf
für viele Gegenden hat, gibt die Moorausstellung, die mit
dem Curfe verbunden ist, Nuffchluss. Auf einer Wand-
fläche von 4 3 m ' und einer Tischfläche von 30 i n ' find
über 500 Anschauungsgegenstände aus Torf oder Gegen-
stände, die mit der Torfverwendung in Beziehung stehen,
ausgestellt, und zwar: Bilder von Moorculturen und
Torfstichen. Moorlarten zahlreicher Länder, Moorcultur-
pläne, bildliche Darstellung ber Düngerwirlung aus
Moor, Pläne für Häuser auf Moor, Abbildung
von Torfgewinnung«- und 'Verarbeitungsmaschinen.
Bilder von Torftrockenvoriichtunnen. verschiedene Torf-
stechwerlzeuge, Darstellung der Wasseraufsaugungssähigleit
verschiedener Torfsorten, Moorbildner. Pflanzennarbe
auf verschiedenen Moonviesen. Moose und Beeren
von ber Mooroberfläche, Moordurchschnitte, Vertorfungs-
vorgang in Proben, Funde aus dem Moor, Mineral-
moor. Torfstreu und Torfmullproben aus zahlreichen
Ländern, Torf als Verpackungsmittel. Verbano-
mooserzeugnisse. Torfpapier und Watte, Torf-
decken. Teppiche, Kleiber, Torf als schlechter Wärme-
leiter, Nippsachen aus Torf, verschiedener Brenntorf,
Presstorf, Torfkohle, Koks, Briquettes, Torfoerlohlungs-
producte. emfehlenswerle Werke über Torf und Moor.
Die ausgestellten Torfgegenstände find durchwegs vom
Cursleiter selbst gesammelt. Nach dem Curse wird ein
Ausflug i n d a s L a i b a c h e r M o o r unternommen werden.
Die bisher abgehaltenen Curse waren sehr start besucht;
selbst die ausländischen Regierungen hatten zu jedem
Curse Vertreter geschickt. Der heurige vierte Curs findet
im Saale des Grömmer'schen Gafthofes in Klagenfurt
statt, beginnt am 20. d. M. und dauert drei Tage. Die
Moorbesitzer sollten die günstige Gelegenheit nicht vorüber-

^ streichen lassen, den Curs mitzumachen, zumal der Besuch
unentgeltlich ist. Anmeldungen sind an den Cursleiler
H. Schreiber nach Sebastiansberg im Erzgebirge zu richten.

— ( E i n P a s s a g i e r verung lück t . ) Am
2. d. M. stürzte auf der Strecke Oberle^e-St. Peter
zwischen km 5133/. nördlich vom Wächterhause Nr. 794
ber von Trieft nach Adelsberg reisende Passagier Kasimir
Viesik aus einem Waggon dritter Classe des Personen-
zuges Nr. ? und erlitt hiebei fünf Risswunden am
Kopfe, fo dafs ihm der Schädellnochen bloßgelegt wurde.
Der Verletzte wurde mittelst Vahnwagens in die Station
St. Peter gebracht, dort vom Vahnarzte Dr. Kozmuth ver-
bunden und sodann mit dem Zuge Nr. 10 zur weiteren
Pflege nach Trieft befördert. — Der Verletzte trägt nach
feiner eigenen Aussage an dem Unfälle selbst Schuld, l.

— (Tod tsch lag . ) Am 26. v. M. um circa 9 Uhr
abends entstand unter den Ortsburschen von Lobenjavas,

^Globotice und Zejno der Gemeinde äiteH an ber Save
eine Rauferei, bei welcher der Kaischlerssohn Jakob Ja-
lovec aus Globotice todtgeschlagen und dessen Bruder
Josef sowie der Kaischlerssohn Michael Vaslovec au«

^Lobenjavas leicht verletzt wurden. Die betheiliglen
Thäter, und zwar die Vesiherssohne Johann Sladlonja,
Johann Tunlovtt. Johann Tomie und Michael Preslar.
alle aus Zejno, wurden von der Gendarmeriepatrouille
eruiert, verhaftet und an das l. l. Bezirksgericht Lanostraß
eingeliefert. Die Obduction der Leiche des Ialovec ergab
Gehirnerschütterung als Todesursache. — Der Grundier
Feindseligleiten zwlfchen den Vurfchen soll da« Tragen
einer Schneidfeder seitens des Josef Ialovec, nicht minder
aber auch die üble Gewohnheit des nächtlichen Herum-
schwärmen« durch die Vurfchen gewesen sein. Die Bezirls-
Hauptmannschaft hat in Abficht auf die Hintanhaltung der
Nachtfchwärmerei das Erforderliche bereit« verfügt. —o.

— ( V i e h v e r l e h r . ) Auf der Bahnstation
Treffen gelangten im Monate August 3?b Stück Handels-
schwewe und zwei IuchGere zur Verladung. Dk Schwew
Mrden nach Tkol und Vohmn vechachkl. tt.
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— ( S c h w u r g e r i c h t s - V e r h a n d l u n g e n . )
Am 3. d. M . fanden unter dem Vorsitze des Herrn
Landesgerichts'Vicepräsidenten P a jk zwei Verhandlungen
statt, wobei Herr Staatsanwalt«Stellvertreter Victor
V e r d e r b er als Ankläger fungierte. Auf der Anllage-
banl befand sich zunächst der 39 Jahre alte verehelichte
Bergknappe Johann O t r i n auö Idr ia wegen Todt-
schlages des Holzarbeiters Anton T r a t n i l ausCekovnik.
Am Pfingstmontage 1900 kam der Holzarbeiter Anton
Tratnik in bereits angeheitertem Zustande in das
Sinkovec'sche Gasthaus, mit dem fogenannten «Nerglittel»
beNeidet. Dieser letztere gab den Gästen, unter denen sich
auch Johann Otrin befand, Anlass zu verschiedenen
scherzhaften Bemerkungen. Allein Tratnil mochte von
Otrin leine Spüsse anhören und fchlug ihn mit der
Hand über den Mund, worauf Otrin auffprang, jedoch
von den Kameraden beruhigt wurde. Ueber eine Weile
begann er den Tratnil wieder zu hänfeln, und diefer
fchlug ihn abermals auf den Mund. Otrin ergriff nun
eine Viertelliterstafche und schleuderte sie dem Tratnil
derart ins Geficht, dass er ihm den Etirnlnochen ein»
drückte und oafs Tratnil an der erlittenen Verletzung
acht Tage später starb. Otrin wurde des Vergehens
nach § 335 St. O. schuldig gesprochen und unter
Anwendung des H 260 d zu sechs Monaten strengen
Arrestes mit einem Fasttage allmonatlich verurtheilt. —
Der zweite Fall betraf den 23jährigen Vurfchen Johann
Z a k r a j s e l aus Grohmlakeoo, welcher des an dem
Grundbesitzer Martin Galik von ebenda begangenen
Todtfchlages angeklagt war. I m Gasthaufe des Franz
Nerlan in Weißenftein, Gerichtsbezirl Umgebung Laibach,
fand am 1?. Juni die Hochzeit des Besitzers Franz
Ianejic aus Oroßmlakevo statt. Die nichteingeladenen
Burschen Franz g a l r a j i e l und Mart in K a s t e l i c
aus Grohmlatevo, ferner Johann B o ö t j a n t i c
aus Kleinmlacevo und vulgo g a j i e v mischten sich
unter die Hochzeitsgäfte. Letztere liehen die Vurschen,
da sie mit denselben befreundet waren, auch tanzen.
Vrst morgens gegen 4 Uhr, als die Hochzeits-
gaste allein sein wollten, um die Rechnung zu be«
gleichen und sich hierauf auf den Heimweg zu begeben,
forderten zunächst der Bräutigam Franz Ianezit und
hierauf der Hochzeitsgast Martin Gali i , Besitzer in
Grohmlatevo, die Vurschen auf, nach Hause zu gehen.
Während sich zwei Vurschen gleich entfernten, wollten
üakrajiel und Vostjantti dies nicht thun. Gali i befahl
denselben noch einmal, sich zu entfernen, und trat, als
sein Gebot unbeachtet blieb, zu Ialrajsel, indem er
denselben hinauszuzerren begann. Zakrajiel packte den
Galiö und versetzte ihm mit seinem Messer einen Stich
in die rechte Rückenseite. Da sprang Anton Vertan,
Sohn des Wirtes Franz Vertan, vom Tische aus und zog
Gali l in ein anstoßendes Zimmer. I n diesem Augen-
blicke stach Ialraj iel den Galic nochmals in die vordere
rechte Seite des Körpers, und zwar derart, dass Gali i
nach einigen Stunden den Geist aufgab. Zakrajöcl, ein
übel beleumundetes Individuum, welches sich schon deö
öfteren an Prügeleien betheiligt hatte und von den Orts«!
infassen allgemein gefürchtet wird, verantwortet sich mit
Nothwehr, wohingegen die Zeugen ausfagten, dass von
einer Nothwehr leine Rede sein lonnte, da ihn Galit
nur zum Weggehen ausgefordert habe. — Ialrajsel wurde
zu fünf Jahren schweren Kerlers mit einem Fasttage
monatlich und einsamer Absperrung in dunkler Zelle sowie
mit hartem Lager am 17. Juni jeden Strafjahres ver-
urtheilt. — Die am 4. d. bereits begonnene Schwur-
gerichtsverhanblung gegen den Grundbefitzerssohn Franz
Rode aus Zalog. Gerichtsbezirk Egg, wegen schwerer
körperlicher Beschädigung wurde behufs persönlicher Vor«
ladung des Zeugen Gorta vertagt. — 1 .

— ( S e c t i o n « K r a i n » des deu t schen
u n d ö s t e r r e i c h i s c h e n A l p e n v e r e i n e s . ) Die
für den 9. d. M . in Aussicht genommene Eröffnung der
neucn Schuhhütte der Section «Krain» des deutschen und
österreichischen Alpenvereines am Mojstrovlapass wurde
über vielfachen Wunfch mit Rücksicht auf die Abhaltung
verschiedener auswärtiger Festversammlungen am gleichen
Tage aufs nächste Jahr verlegt.

— ( C r l d a . ) I n Graz hatte sich dlesertage der
dortige Bautechniler Johann Resch wegen Vergehens der
Crida zu verantworten. Resch hatte auf dem Gebiete der
Fahrradindustrie eine Erfindung gemacht und auf der
Suche nach Geldmitteln auch einen Kaufmann in
Laibach, der sich für die Erfindung lebhaft interessierte,
um mehr als 30.000 X geschädigt. Er z«hlte nämlich
mit den Beträgen, die er von letzterem erhielt, theilweise
die dringendsten Schulden, theilweise verbrauchte er da«
Geld auf die Ausarbeitung von Turbinen, die von ihm
nach feiner patentierten Erfindung rekonstruiert worden
waren. — Unter Berücksichtigung von Milderung«'
Momenten wurde über den Angeklagten nur eine sieben«
tägige Arreststrafe verhängt.

— ( B e i m P ö l l e r s c h i e h e n ver le tz t . ) «ln-
lasslich des am 2. b. M . in Staneschih, Umgebung
Laibach, stattgefunden«« Kirchweihfefte« waren mehrere
Dorfburschen daselbst mit Pöllerschiehen beschäftigt
Nährend nun der Bursch« Johann I a pe l j einen
N l , ' l ä d i e r t « da« Pulver und trennte ihm den
W v f t n v r d<r lw,<n Hand ,aft v M H M z ab. Ein

fremdes Verfchulden an dieser Verletzung fällt nie-
mandem zur Last. —!.

. ' . ( U n f a l l . ) I n der Tschwlel'schen Fabril
verunglückte gestern vormittags der Arbeiter Josef
M a t e v z e . Er gerieth beim Schmieren der Mafchine durch
eigene Unvorsichtigkeit mit der Hand in ein in Be-
wegung befindliches Rad, welches ihm die Hand zermalmte.
Der Verunglückte wurde in das Landesspital überführt.

.*. ( D i e b stahl.) Heute nachts schlich sich ein
unbekannter Dieb in den Auer'schen Stall in der Wolf-
gasse und entwendete dem Knechte Franz Marolt eine
Hofe aus dunkelgrauem Stoffe, einen fchwarzen Hut und
9 X 45 k Kleingeld.

.*. ( O b stdieb stahl.) I n einem Obstgarten an
der Unterkrainerstraße wurden zwei Mädchen beim Obst-
diebstahl ertappt. Gegen dieselben wird die Strafamts«
Handlung eingeleitet werden. — Auch aus dem Obstgarten
des Herrn Paichel an der Römerstrahe wurde von jungen
Vurschen Obst gestohlen.

.*. ( V e r l o r e n ) wurde gestern abends an der
Wlenerstrahe eine Fünfguldennote.

.*. ( S c h n e l l e s F a h r e n . ) Der Knecht Anton
Hokevar, Radehlystrahe Nr. 3, fuhr gestern vormittags
mit feinem Fuhrwerke fo schnell und unvorsichtig durch die
Radehlystrahe, dass er an der Ecke des Bahovec'jchen
Hauses an einen Lastenwagen stieß und eine Wagenlipfe
abbrach.

Theater, Kunft und Literatur.
— ( A u s K a r l Z e l l e r s N a c h l a s s . ) I m

Nachlasse Karl Zellers, des «Vogelhändler»-Componisten,
hat sich die Partitur einer Operette gesunden, zu welcher
der bekannte Wiener Librettist West den Text gefchricben.
Die Operette, welche den Titel «Der Kellermeister» führt,
darf als nahezu vollendet gelten und wird von dem
Wiener Kapellmeister Vrandl bühnenfähig bis zum Beginne
der kommenden Saison fertig gestellt werden.

^ ( « J u g e n d . » ) Die dieswüchentliche Nummer
der Münchener illustrierten Wochenschrift «Jugend» bringt
zum 70. Geburtstage von Marie v. Ebner-Cschenbach ein
Porträt dlefer beliebten Schriftstellerin nach einer Ra-
dierung von L. Mlchalel, als weitere Beiträge ein Voll-
bild «Furioso» von Fritz Erler u. a. m.

— («^ i -ßo .») Inhalt der 8. Nummer: 1.) Das
Eisen in Krain, von « . M ü l l n e r . 2.) Die Zulunft
der Stadt Lalbach. 3.) Das Waldwefen in Krain, nach
archlvalischen Quellen, von A. M ü l l n e r . 4.) Die An-
fänge der kaiserlichen Kriegsflotte und die lralnifchen
Wälder, von A . M ü l l n e r .

M e in dlefer Rubrik besprochenen literarischen Er-
scheinungen find durch die Buchhandlung J g . v. K l e i n -
mähr H Fed. B a m b e r g in Laibach zu beziehen.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.-Zureaus.

! Kathol ikentag i n Ag ram.
I A g r a m . 4. September. Gestern nachmittags
fand die Eröffnungssitzung des Katholikencongresses
statt. Vorher wurde eine Messe gelesen. Bei der Fest«
sitzung, in welcher Graf K u l m e r den Vorsitz führte,
waren die Bischöfe S t r o ß m a y e r , S t a b l e r und
die dalmatinisch. slovenischen Bischöfe anwesend. Nach
der Begrüßung durch den Vorsitzenden hielt Erzbischof
P o s i l o v i l eine Rede, in der er den Anarchismus
einen Krebsschaden der Gesellschaft nannte und den
Glauben als einziges Mit te l zu dessen Bekämpfung
bezeichnete. Die Versammlung beschloss mehrere Resolu-
tionen, darunter solche, welche die Einführung der alt-
slavischen Messe und die Rückgabe des Kirchenstaates
an den Papst verlangen. Die Versammlung sandte
eine Huldigungsdepesche an den P a p s t und an den
Kaiser .

Kaiser Niko laus an den Präsidenten Loubet.
P a r i s , 3. September. Das Handschreiben,

welches Kaiser N i k o l a u s d e m Präsidenten L o u b e t
anlässlich der Verleihung des St . Andreas-Ordens
übersendete, lautet: «Es ist mir ganz besonders an-
genehm. Ihnen dieses Zeichen meiner Wertschätzung zu
einer Zeit darzubringen, wo das zwischen Frankreich
und Russland in so glücklicher Weise hergestellte voll«
ständige Einvernehmen mehr als jemals seinen wohl-
thätigen Einfluss nicht nur auf die directen Interessen,
sondern auch zur Aufrechterhaltung des allgemeinen
Friedens, der uns gleichmäßig am Herzen liegt, aus«
üben kann.» Das Schreiben drückt das Bedauern au«,
dass der Kaiser und die Kaiserin gegenwärtig die
Ausstellung nicht besuchen können. «Aber», schließt
das Schreiben, «von der Ferne wie in der Nähe
schließen wir uns allem an, was Frankreich betrifft,
mit Genugthuung huren wir von allem, was zu
Frankreich« Ruhm und Gedeihen beiträgt.»

P a r i s , 4. September. Der «Figaro» schreibt:
Niemals trug ein Schreiben eine« Freunde« oder
Verbündeten Frankreich« einen herzlicheren und
schmeichelhafteren Charakter, al« jenes des Kaisers
Nikolaus, welcher damit da« j r a n M c h . russisch«

Bündnis auf unzerstörbarer Grundlage befestigte. Das
Schreiben werde einen nachhaltigen Widerhall erwecken.
Die Umstände verleihen ihm eine besondere Sprache.
Das Bündnis in China tonne dadurch nur a/ feM
wcrden. Frankreich werde sich dem Vorschlage, Pelmss
zu räumen, anschließen. Der «Gaulois» beglückwünscht
sich zur herzlichen Sprache des Kaisers und stellt fest,
das Bündnis sei jetzt gefestigter und inniger denn!?>
Jeder Franzose müsse sich dessen freuen. Die 3tt«
gierung müsse daraus den möglichsten Vortheil zu
ziehen trachten.

Die Pest.
G l a s g o w , 4. September. Berichten der hie-

sigen Sanitätsbehörde zufolge werden gegenwärtig l«n
Hospital 13 an Pest erkrankte Personen behandelt.
105 Pestverdächtige befinden sich noch unt^r ärztlicher
Beobachtung. Gestern betrug die Zahl der Kranken ! 5
der unter Beobachtung Stehenden 89.

per K r ieg i n Südaf r ika .
L o n d o n , 4. September. Das «Bureau Reuter»

meldet aus Maseru vom 7. August: LadybrM
wurde von Command«« unter Poure, Grovelaar,
Lemmer. Massedrol und 200 Kundschaften The""»
eingeschlossen. Die Garnison verbrannte die VorMe,
um der Wegnahme derselben vorzubeugen, falls "
Stadt genommen wird. Die Lage der Garnison gw
silr lritlsch. Hunt eilt schleunigst zum Entjatze herw»

L o n d o n , 4. September. Roberts sendet elnr
Depesche aus Belfast vom 2. d., in der er über ver
schiedene schon bekannte Gefechte berichtet und lnitthew,
dafs kleinere Commandos, die hauptsächlich zu Dewe»
Abtheilung gehören, nahe bei Ioyl lnneMlrg en»
lebhafte Thätigkeit entwickelten. Eine AothellUG
Colonialcavallene marschierte von Zeerust nach Krugers
dorp durch einen District, unter dessen ÄevollerlM
große Missstimmung herrscht. Die Abtheilung besta""
mchrere Gefechte. Die Verluste der Engländer ^'ttM>
zusammen etwa sechzig Mann. Die Auren ecllt«
schwere Verluste. ^ .

L o n d o n , 4. September. «Reuters Office» melA
aus Badsontein von gestern: General B u t l e r M
gestern die Buren an, die die Höhen, die Lydcno"^
l.cherrschen, besetzt hielten. B o t h a mit 2000 M "
b fand sich beim Feinde, der den Tag über die M
hirlt. Bei Annäherung der englischen 6avaUene e
öfsüete der Feind das Feuer aus drei ^ e W ^
schieren Calibers und einem Schnellfeuergeschiche. ^
Engländer besetzten mit der reitenden Ar l l lwle eu
Stcllung auf dem rechten Flügel, von wo ""6
Rückzug beim Eintritte dcr Dunkelheit unmöglich '" j
Die feindlichen Geschütze feierten den ganzen T a g - ,
diln Umstände, als sich die Engländer in einem ^
ltsftl befanden, hatten sie außerordentlich germge w ^
luste. Die britische Infanterie auf dem Unk» 3 ' "^
griff die Buren, die sich hinter den Wasserlaufen "'
borgen hatten, gleichfalls an.

Die Vorgänge in China. ,
P a r i s , 4. September. T in am 20. A u g u s t s

gegebenes Telegramm des französischen ^ " " A . l t e l !
Pi l ing, Pichon, meldet, dass bemahe alle Äaulttyc"
der französischen Gesandtschaft zerstört, die chlfl^e
Bücher aber gerettet worden feien. .Ot

L o n d o n , 4. September. Reuters Office n"
aus Peking vom 2 l . d. M . : Die verbündeten ^ H l i
unternahmen heute eine Recognoscierung im l a l j e r ^
Iagdparl, ohne jedoch auf Feinde zu stoßen- ,,g
glaubt, die Chinesen hätten sich in westlicher M>^
zurückgezogen. . ^

S h a n g h a i , 3. September. I n einer y " . ^ l i
gehaltenen Versammlung der hiesigen alnerlla" > ^
Vereinigung wurde die Erklärung abgegeben, v « ! ^ ,
aus Europa kommenden Telegramme über da» .̂
gehen der amerikanischen Regierung nicht " A A ^
können, da die Regierung nicht beabsichtige, ^ ^ h M
Tschang zu unterstützen. Ihre allgemeine PollM ^
das Gegentheil von dem, was gemeldet "eroe-. ^
amerikanische Specialcommisfär für China, "
war in der Versammlung anwesend.

—^^ > lit6
Wien, 4. September. Unter dem VorsN

Kaisers fand mittags in der Hofburg ein W " , ^
rath statt, an dem die Minister Graf Golucyo'" „.
v. Kallay. Dr . v. Koerber und v. Szell t he l lM"
Herr v. Szell kehrte abends nach Budapest 5 " " ^ » .

Wien, 4. September. Die «Wiener Abe"0p ^,l
meldet: Die in jüngster Zeit von mehreren IA^ne!»
gebrachten Nachrichten über eine Nssane des " T ^ F
v. Aulich, Commandanten des 37. Infanterieregu ^
in Grohwardein, mit dem Prinzen von " U l F
Lieutenant im 7. Hufarenregimente, entbehren, "" ^s
mitgetheilt wird, vollkommen der Begründung, ^ei
Verhalten des Obersten v. Aulich gab zu l " „g.
Einschreiten der militärischen Behörden Vera"" ' ' ^
Das Gerücht von der bevorstehenden Tran«!" '
desMn ist gänzlich erjunkn.
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Angekommene Fremde.
Am 4 ^ ^ " " 6 l M Wien.

! ^ " . Prkw. «^^ ' "ber . Sauer, Kfm.. Oroß.Kanizsll. -
d " ' N ' ' i ^ . ° " : MUnzel. l . u . l . Major. Villach. -
, ^ e r g . ^ ^ ' Sohn. Prag, - «auterstein. Neisender,
^ " ' « ° M ' ^ ^ ' Ursahr-Uinz. - Svetlit. Privat,
!I, "'l u . , U ^ "^ner. Reviersürster, s. Frau, Tupalic. -
! ̂  ^ G.,'st!n « ̂ ^"M'ssarialslldjunct: v. Wiener. Seecadet,
^ V r ü n n ' _ ^ Ü i ^dolfswert. - Memola. Fachlehrer,

l »"»"tin l!l, ' A " l e . Ksm., Nerlin. - Hammerle. Kauf.
i«'^hitich.C°.^, '^ - Stoinscheqg, ,. u. l. Lieutenant
Ü ' " ° g N ^ " ^ ' ̂  Vapotitsch. l. u. l. Lieutenant
2 ^ ' ^ W i " ' ^ Dr Prohazta s. Sohn, Vöhmen. -
3 " ! Tr Z.7 'Krmnburg. - Klecler, Stadtbuchhaltung«.
^ n . ^ e n d e ^ ^ " k r l. l. Regierungsrath. ^Familie;
!3?! °̂<htl , , ) ' ' .«elriebssecretär; Herman, ,. l. I n -
b H l ' 'lsill vi ?"""tendant. Graz. - Drexel. Privat«,
H ^ s. Familie, T r i e f t . -
' 2V3elbin« r W'^^"'^'«ctor-Stellvertreter; Enenlel.
^ ' ^ Coudel » i^? «I"?' Dlttmar. Mautner. Haas, Baller
< ' ^ b l i l a n / N ° . Kmps. Kaufleute und Reisende; Oppen-

". ' ^ra, Nlchelburg, v. Wiener s. Tochter, Private,

!, z'°"l>. ̂ ' T / R i ^ . ^ " ' ^ ' ^ « . Directorsaattin. s. Familie,
< w berzog ̂  «l v M°roc. Privat, j . Familie' «rameö
t ' 2 > ^ H '' ^ s t ' - Vabnjal, l. l. Professor.

Oberburg. - Nova^
« ^ . / ^ " " 1 " " , « . , . « . ! . Lieutenant: Seewann.
«er, ' "̂neuburs ^ . ^ Var^ Posanner. l. l. Finanzrath.

^h«!^l.Kfite ^ ^ l ° r . » Serlo. Kfm.. girnih. -
^ ^ ' . ̂  Kmnv'"". - Nolhenberg. Kfm." Vreslau.
^ ? " . Schwan Ä ' l ' . ^ . " ^ " ' " M'lle Kfm.. Giirz.

^ " « . 2 ^ Verstorbene.
^ '««°s!e 14 ? b " Maria Sterl. Kaufmannstochter.
^ Ü , i ' E tp tem?" ^ " " - u n d Darmlalarrh.
" ^ ^ u ^ e ^ ^ Arbeiter . ... I..

Am 4. September. FrieberilePetric, Lokomotivführers»
tochter. 1 ' / , M., Landwehrftraße 8. Lcbensschwäche.

I m Civ i l sp i ta le .
Am 1. September. Marianna Gabric, Inwohnerin,

74 I . , 0«6«n«l pulm.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
! Seehühe 306 2 m. Mi l t l . Luftdruck 736 - 0 mm.

. l 2 U. 3l. 74Ü 4 ! 1» 4 v . schwach > halb bewvlll!
* 9 » Ab. 742'1 12-3 O. schwach heiter

b l 7 U. Mg. j 742 -b ^ ^! SO. schwach' i Nebel j 0 0
Das lagesmittel der gestrigen Temperatur 13 6 ° , Not»

male: 16 4«.

Verantwortlicher Redacteur- A n t o n F u n t e l .

Volkswirtschaftliches.
K. l. prio. Rimiione Adriatica di Sicutti

Diese Gesellschaft hat ihren Lebensversicherung«.Prospect
um zwei neue Tabellen vermehrt. Nach der einen Combination
wird dem Versicherten nebst einem bestimmten, im Ableben5falle
sofort zahlbaren llapltale der Bezug einer lebenslänglichen
Nente i n der Höhe der bezahlten Iahrebprämie ,
beginnend mit Ablauf der vertragsmäßig festgesetzten Prämien«
Zahlungsbauer, garantiert. Die andere Combination stellt eine
Er- und Ablebens'Versicherung dar. bei welcher die Gesellschaft
dem Versicherten auf sämmtliche eingezahlten Prämien drei
Procent vergütet.

Nllfällige nähere NuSlünste ertheilt bereitwilligst die
hauptagentschast sUr « r a i n , die Firma Johann Perdan
in Laibach. (3244) A - 2 l

V i n bl l l lgeb Hautzmttiel. Zur Regelung und Ausrecht.
Haltung einer guten Verdauung empfiehlt sich drr Gebrauch der
seit vielen Jahrzehnten bestbelanntrn echten « M o l l s Sr id l i tz»
Pu l ve r» , die bei geringen Hosten die nachhaltigste Wirlung bei
Verdauungöblschweroen äußern. Original »Schachtel l i 2 —
Täglicher Versandt gegen Post. Nachnahme durch Apotheker
N. M o l l . l. u. l Hoflieferant. Wien. Tuchlaubcu «, I n den Npo«
thelen der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat
mit dessen Schutzmalle und Unterschrift, (113) K—4

W* Casino-Restaurant. ****)
Nur Mittwoch, den 5. September 1900

Auftreten der bedeutendsten Künstler auf dem Gebiete der
Neuheiten In Bplrltlstlk, Gedankenübertragung:,

Prestidigitation, Experimenten.
Mile und H e r r (3296)2—2

Lachowski von Berghoff
genannt der PolarkönJg und Münzenbeachwörer.

Anfang nach 8 Uhr. Eintritt bei Enthebungskarten frei.

2Tä.fe.*r*a AI« 2Fl«.c«.t«-

BmriMi MBloasine - Qesiclitssallie
wirkt sicher gegen alle Gesichts- und Hautunreinigkeiteu

Vollkommen unschädlich. Ein Tiegel 35 kr.
M«dloa hyglen. Melousine - Seif« dazu ein Stück

35 kr. — Allein-Depöt: (2608) 9

„Maria Hilf-Apotheke" des M. Leustek in Lalbacö.
Tlglioh zweim&Uger Foatrersanit.

Schviften-
und Mclppenmcllerei

auf Glas. Holz und Vlech, Künstlerische Ausführung, billigste
Preise bei Vrüder Vbe r l , Laibach, Aranciscanergafte.
Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme. (838) 11—6

Course an der Wiener Börse vom 4. September 1900. «°«k« «.Mene« 5 ° « ^
D<e no«n<,n «ourse verstthtn sich in «rmenwührun,, Dle Notierung s«mm»l«cher »ctlen und der «Diversen «os«. versttht fich p« GtU«l.^»>><Ii^7—-—-

> , y ''"'»schuld, ««d «a« »<ld Varl
«»« «i«te ,»r s«hl«»<

»»«»o««t» t <«lt»»..Pri»«.'
0il»»»»lo»e».

«llsabethbahn «<Xl u. »<X>0 « .
4'/, °l> l«»/, l l l lw l l» -

«llsabtthbohn. « « u. ><»0 « .
^ «"/« l l « 7b — -
3r»nz I° l t , .V. , »m. l 8 « . (»iv.

St^) Vllb,. «°/, . . . . 9N - 9« 80
Valizlsch« Karl. Lubwiz. »ahn,

(blv. Et.) Ellb. 4«/, . . . 94'iw S5 »0
«°r,rlbti«er »ahn. «m. l8»4,

lblv. St,) Vllb.. i ° / , . . . »4 l!0 9Ü SO

zlaalsschnld d»r zlnd»l
d»l ungarisch»« Kr««.

<°/» UN,, »old«»!« per «lallt . l ib l0 llb'30
bto. dto, pt i U»Im° . . . . llb-10 l l » 50
«°/« dto, Nentt in »ronenwihl.,

steulrsrti, p« «lass» . . . 90 »5 9l 05
"/» dto. bto. dlo. per Ultimo . 90 »5 9l 0»
Un«. Et..«<!,.«nl. «old lou fi. l » 0 » 0 l , l . .
dt«. blo. Vllber »00 l l . . . . 9U — 99 UV
bt«. Vlaat«^)bl<«. (Nng. 0ftb.)
. V .J . l8?» , , « « ) l , ? « >
dto. Nchanl«a»,.«l,l«l.4)bl«<,. . 9? l»o 9» »u
dt°.Plzm..«.kllX)fl.^«>0»r. ,so —lS<i»o
^ . ^ « " ° - ^ «>f l . -»oo»r. lb»b0lSN bU
The,st.Ne«..U°lt < « / . . . . . 14, - 14« -
«"/. unzai. «rund«ntt.>0blla. 9 0 « 9l »b
»°/, lroat. und slavon. dett» « — « ?o

s»d»f, »ff,ntl. Anl,h»n.
6'/, D°nau.«ea..«nleihe lS?» . l « — l«? —
»nlehtn bei Vtabt »0« . . — — — —
«nlehen d. Stabl Men . . . ,0 l »0 l0» SU

bto. dto. lSi lbt l ob, Volb) l l l l « ) l »»»»
dt°. bto. /l»94) . . . . « « o 9ll»0

» ^ ° - bto, (l89S) . . . . » 5 0 9»«»
«oNeb«u.«lnleh,n, verlosb. z°/, in« - ,0 l ' - -
«>°/« «kalnel Lanb««.«nlthen . 9? 50 — —

Ps»ndbri«ft etl.
vobcr. alla.»stln»0I.vtll.4»/, 94 »Y 9b »0
N>»st«ri.öanb««^yp>«nft.4«/» 9« S0 97 lv
0t».^m°. Vanl <0'/^«hr. Verl.

4°/, 9? ?ü 98 ?b
bt,. bt». « M r . Verl. «°/, . 9? ?b 98 7b

Vp«rcaNt,l.«st..«0I.,verl.4«/. 98 ?b 99 ?b

ziftnbahn^rioritll,.
Gblls»ti«n»n.

ffeidlnands'Nordbahn »m. »88S 99 bv ,00 —
vefterr. «ordweftbahn . . . l04 4«l0b -
Otaattbahn . -^ ̂ - — —
Sübbahn k »«/, verz. I i n n . ' I u l i »»0 — 8l«l b«

dto. 5b«/» l l » ?b l»l» «b
N«u.»a»ll», «ahn »0» «tt lN» «u
4»/, Unterliainer Vahne» . 99 « »00 —

»l«lst «0s»
(per Vrüil).

«erz»»«icht »,»«.

»>/. Voden«eb«t»L°le «m. l«80 »3? — »3« —
3«/ , „ «rm. »889 »34-- »3b-bo
4»/°«>onllu.D»mpflch. lno f l . . . « « 0 - - 3 8 0 -
b°/, Donau.«e«ul..üost . . . «bl'bO »b3-«1

N»v»l,««»llch« Lose.

«ubap «»afilica <Dombau) 5 sl. l» KN lg b0
Vrebillose l00 sl 38» — 390 —
«llary.ll°le 40 fl. « M . . . - l,4 - l»S -
Ofene, Lose 40 ,l » b > - l»8-
Valffv'«»«« 4« f l . « « . . . . « l b0 »,,.«>
«othtnlrreuz.«vest.««,.»..,0N. 4» w 43 zz

^ „ un«. .. .. »sl. »"7b »l 7ü
«übolph'Lole l0 sl »» — «i -
e«l«H>,« 4« l l . . . . . . l ? 0 - »73--
Vt.^»«n°l».üolt 40 fi. . . . »89
«aldftein.vose «» st. - - - —
«ewinstsch. b. 3«/» Pl.^chulb».

b «obencreditanfl..«»». »889 «,- « -
Lalbacher «os« « »- 49 60

Veld »are
«et ten .

Ulan»port»zlnl»l»
n»hmung»n.

«usfig'Itpl. «lisenb. boa f l . . zoos' 30l0-
Vau' u. «ftr!fb«'«tl. ». stüdt.

Straßrnb, in «icn l l i . X . »9» — «W —
»to, dto. bto. Ul. » . . «87—»»» —

V«l,m. «ordbahn lba sl. . . 4»8 — 4^b —
Nutchtlthradel V!>. «X» fl. «Vl. 307b' 3090'

dto. dto. sllt. U) »00 f l . . »103 l lvb
Douau > Dampflchlffayrt» < Gel.

Oefterr., b<« fl. »Vl. . . 770 — 77» —
Dul'Vobenbllcher «..». 400 Kr. 598 — «03 —
Ftldlnand«>«orbb. looasl.IVl, «l30 « l «
öemb-Tzernow.» Iaffy > «ilenb.«

«eftlUchaft »00 f l . S. . . . b30 «! b3l 70
Llohd, l)«fl., l r i t f t , b00 sl, ÜVl. 800 — 804 —
vefterl. «ordnxftb »00 ft. V. 454 — 45? —

bto. bt«. (Ut. U) »00 f l . V. 4S5 bu <«« b0
Praa'Duier «Nlenb. lvoft. »bgst. l?8 bll l?» —
Ktaatlelsenbahn »00 f l . S. . . 8?« 75 8?» ?b
Vübbahn »00 f l . E , , 5 ^ 1 l « _
Vlldnorbd. «erb-«. »00 sl. «Vl. ny - 373 -
Iiamwav^llef.. sleuewr., Prio<

riUlt»««ctltN lO0 fl. . . . »97 50 198-50
Ung-gal»», «lisenb. »oofl. Vllber 404 — 408 —
Una.Weft°.l«aab«»raz»00ll.S. 4l» — 4lb —
Wien« Loclllbahnen'Act.»««!. — — — —

Daniun.

»n«lo<0eft. »anl l»0 sl. . . »?«- - n » 5<»
Vankoerein, «lener, »00 f l . . 494 5l) 495 50
v°dci..«uft., vest., »00 ft. E. 8?b — 8?» —
!lrbt..«nst. s, Hand. u. « . »Ssfl. - — —- -

dto, bto, per Ultimo . . . 874— S?b —
«ndltoanl, «Na. unz., »00 ft. . «87 — 8«9 —
Depofttenbanl. » l l , . , »00 f l . , 4l« — 490 -
««ton»pt«'<»el.. Ndrsst., 500 sl. l405 »4,0
Gtr»« u. ««ssenv., wiener. »00 fl 480 — 485 —
Hyp»th«lb., 0tft., »00 sl.«0°/. » »9? — l99 —

«l»,ld » » r .
LHnbflbanl. Ölst,, »cx> l l . . . 4»3 - « 4 —
ofsterr-iliigar. Vanl, «00 ft. . l?a» l?l>N
Unionbllnl !»0 fl 554'— 555 —
verlehl«banl. » l l , . . l<« sl. . « 4 — « 8 -

I«twstrl».Dn!,r.
NthMNNg»«.

«au««!, «>l». 0st.. ,00 fl. . . l « ! - - l5s—
«gybier Visen- unb Ltahl.Ind.

in Wlen ,W sl « « . ^ ,«4 _
«ilsiibahüw ^eihg,,»rf»e, lttttfl. 338 - 3«, -
U^Nl l ch l " ' Papier,, u. « . . , . , 4 0 - <4, —
ülestnger Urauerei l(X) l l . . . 305-307'—
M°ntan.«efeilsch., 0e f t . alpine 480 bN 48l 50
Pr»«« El!en°Ind..«es. «00 f l . l»,5 ,»,7-
salä°.I»rj. Gteinlohlen »uu l l . n a ̂  «?4 -
„SchMmlu)!", Papierf. »00 f l . »«« - »<x> ^
„Vteurerm" Papiers, u. « . « . 3»8 — 3»? —
lrilal ler »°hlen»..»t,. ?o st. 4«) - 4«4 —
waffenl.<»,,Otsl,ln!i»ien.l00ll. »»» . . 330 —
Vaäaon.Uelhanft., «llg.. in Pest.

» r . Vaugtlellschaft' »00 f l . .' ^ ! ! " - !« -
Wlenerveiaer Zie«tl.«crlen^e,. »?l - «74 -

»«ift».
»uiz« Gichten,

»msterda« ,»»70199.^
Deutsche Pl«»e i,8 ,0 l,8 8U
«°"b°n »«- «4»„N

Z°1 le t« .bur« . ' - . . ' ? ^ ' ^'^

Ducaten »»4» »,4«
»0'Fr«nc»'Vtllcke . . . . i»z>« I , , n
Deutsche «e«ch«banlnot,n . . i l » , u l l ««5
Italienlsche »anlnoten . . . 004« vl>«i
«ubel.Noten , ^ ^.^^

J . Cm Mayer
3 A A k - -ULSxdL TXTeclL»lar-<3-e)BclL*.ft

Privat-Depot« (Safe-Deposits)

Vwzlitiif »•» l«r PIIIIII \m tnUUmt\- wX uf Bwlwli.

^ 3 ü m . 242

^ > ' k 3'l' «l«!«

^ V dez biz"'Juni 1899
^ <s?Un Firma.

l») die Eintragung der nunmehrigen Flrma-
inhaberin Johanna veiw. Vlarguc,
geb. Vru js . Handelsfrau m Unter»
loitch Nr. N . mit Ausdehnung des
Betriebe« auch auf Gemilchtwaren.
Handel,

bewilliget, der Vollzug drm Register
führer ausgtttagen und die Kundmachung

dessen veranlasst.

K l Landes- als Handelsgericht

Laibach, Abth. M. am 30. August 1900.

f Sarlehen 1
von 1OOO Kronen aufwart« als P«r-
•onalore)dlt. Anfragen unter «Conlant
Und dltoret» an die Annoncen-Expedition
M. Dnk.. Waobf, Wien X, WoUwlUi t t
*ur Weiterbeförderung. (»06») ö

Dr. Josef Waldherrs

Privat Lehr n. Erzieüunosanstalt für Knaben
i n I^aibctch

Beethoven^aMe Nr. 6 Im elf enen Hanse.

Pensionat für Volks-, Real- und GymnasialscMler,
}(anöcls -Vorbcrcitongscurs

(einjährig).

Das I. Semester des Schuljahres 1900/1901 beginnt am 18. September 1900.
Programme sowie nähere Auskünfte versendet über Verlangen portofrei

(3321)4-1 cUe Leitung.


